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1 EINLEITUNG 
Die Anwesenheit bestimmter bauwerksrelevanter Salze 
im Porenraum von Naturstein kann die Härtung polyme-
rer Schutzstoffe beeinflussen /1/. ln gewissem Umfang 
kann dies durch Zugabe geeigneter Katalysatoren ver-
mieden werden. Grundsätzlich besteht jedoch die Ge-
fahr, daß auch bei ungestörter Aushärtung des Poly-
mers seine Wirksamkeit langfristig beeinträchtigt wird. 
Denkbar wäre z. B., daß von einem Polymerfilm einge-
hüllte wasserlösliche Salze bei hoher Luftfeuchtigkeit im 
Porenraum durch osmotische Prozesse Wasser auf-
nehmen, ihr Volumen vergrößern und den Polymerfilm 
zerstören. 
2 EXPERIMENTELLE UNTERSUCHUNGEN 
Ein Defekt des stützenden Polymerfilmes müßte sich 
u. a. in einem Nachlassen der festigenden Wirkung 
bemerkbar machen. 
Mit NaCI kontaminierte Scheiben Ebenheider Sandstein 
(Durchmesser rd. 45 mm, Dicke rd. 4 mm) wurden mit 
einem hydrophob aushärtenden, katalysierten Stein-
schutzstoff (SSS) auf Polyurethanbasis getränkt. Nach 
einer Härtungszeit von 4 Wochen wurden die Proben 
einem mehrwöchigem Luftfeuchtewechsel ausgesetzt. 
Bei Lagerungsdauern von je 1 Woche wechselte die 
Luftfeuchte zwischen 12% r. F. und 93% r. F bei einer 
Temperatur von 23 ·c. Als alternative Beanspruchung 
wurde bei gleich kontaminierten und getränkten Paral-
lelproben eine freie kapillare Wasseraufnahme Ober 
18 d durchgeführt. Im Anschluß an die Beanspruchun-
gen wurden Biegezugprüfungen durchgeführt. Die er-
zielten Biegezugfestigkeiten wurden mit denen nicht 
salzkontaminierter, klimagelagerter Referenzproben ver-
glichen. 
Zur Kontaminierung der Gesteinsscheiben mit Salz 
saugten die Proben kapillar eine Salzlösung gern. 
Tab. 1. Bild 1 zeigt den Probenlaufplan, der für drei un-
terschiedliche Salzgehalte durchgeführt wurde. 
22 biegezuggeeignete S<:he;ben 
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Bild 1: Probenlaufplan 
.Eia.J..;. Flow chart of sample preparation 
3 ERGEBNISSE UND DISKUSSION 
3.1 Salzkonzentrationen 
Tabelle 1 zeigt die Salzgehalte, die mit unterschiedlich 
konzentrierten Lösungen erreicht wurden. Die Salzge-
halte im Stein sind nicht proportional zu den Salzgehal-
ten der getränkten Lösungen. Dies kann darauf zurück-
geführt werden, daß bei den höher konzentrierten Lö-
sungen auf den Probenoberflächen Salz ausblühte. 
Lose anhaftende Salzkristalle wurden vor der Tränkung 
entfernt. 
Tab. 1: Salzkonzentrationen der eingesetzten Lösun-
gen und resultierende Salzgehalte in den Ge-
steinsscheiben 
Tab. 1: Salt concentration of the solution and 
corresponding concentrations in specimen 
3.2 Biegezugfestigkeit 
Bild 2 zeigt exemplarisch die Biegezugfestigkeiten der 
mit gesättigter NaCI-Lösung kontaminierten Proben 
(Punkte: Einzelwerte, Balken: Mittelwerte). 
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Bild 2: Biegezugfestigkeiten salzkontaminierter, mit 
Steinschutzstoff (SSS) getränkter Scheiben 
Ebenheider Sandstein und Referenzproben 
Fig. 2: Bending strength of saltcontaminated, impreg-
nated Ebenheider sandstone according to dif-
ferent climate conditions 
Der Schritt von Balken 1 zu Balken 2 zeigt die festi-
gende Wirkung des Schutzstoffes. Diese ist bei einer 
vorhergehenden Salzkontamination und Lagerung im 
Klima 23 •c, 50 % r. F. geringer ausgeprägt (Balken 3). 
Nach der Lagerung der Proben im Luftfeuchtewechsel 
oder nach der kapillaren Wasseraufnahme geht die 
festigende Wirkung des Schutzstoffes nahezu vollkom-
men zurück. Für eine vergleichende Darstellung der 
Probenserien wurde für jede Serie der Unterschied zwi-
schen Balken 1 und 2 gemäß Bild 2 als eine festigende 
Wirkung von 100 % definiert. Wenn eine kontaminierte 
Probe nach einer Beanspruchung nur noch den Wert 
Herausgeber: 
des ersten Balkens erreicht, wäre die festigende Wir-
kung 0 %. Bild 3 zeigt die so ausgewerteten Festigkei-
ten der drei Versuchsserien in Abhängigkeit vom Salz-
gehalt im Stein und von den Lagerungsbedingungen im 
Vergleich. 
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Es wird deutlich, daß die dauerhafte Wirksamkeit des 
Schutzstoffes bei einer NaCI-Konzentration oberhalb 
von rd. 1 g(NaCI)/kg(Stein) nicht mehr gewährleistet ist. 
Dieser Wert wird daher als Grenzkonzentration für diese 
Parameterkombination festgelegt. 
4 ZUSAMMENFASSUNG 
Eine Kontaminierung mit bauwerksrelevanten, hygros-
kopischen Salzen kann die Wirksamkeit einer polyme-
ren Imprägnierung beeinträchtigen. Osmotische Pro-
zesse führen zu einem Verlust der festigenden Wirkung. 
Mit dem hier vorgestellten Versuchskonzept ist es mög-
lich, Grenzkonzentrationen für Salze (maximale Gehalte 
im Stein) zu erarbeiten. Für die hier vorgestellte 
Stein/Schutzstoffkombination wurde diese Grenzkon-
zentration für NaCI zu 1 g(NaCI)/kg(Stein) bestimmt. Es 
ist zu erwarten, daß dieser Wert von Gesteinsart, Salz-
art und dem Tränkungsstoff abhängt. 
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